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Einführung


Was sind Beinamen?


Ein Beiname ist ein Ersatz für den Eigennamen einer Person, der ihrem Vor- oder Nachnamen hinzufügt wird. Er wird häufig verwendet, um ihre psychischen oder moralischen Besonderheiten hervorzuheben. Ein Beiname kann Zuneigung, eine Form der Zärtlichkeit und manchmal auch Belustigung ausdrücken, er kann aber auch zur Verunglimpfung des Charakters verwendet werden. Als Konzept unterscheidet es sich sowohl vom Pseudonym und Künstlername als auch von einem Titel, obwohl es bei diesen Konzepten Überschneidungen geben kann.


Neben den Beinamen für Einzelpersonen gibt es auch solche für Personengruppen. Ein Beispiel hierfür wäre die Koblenzer Figur Schängel. Sie geht zurück auf die Zeit der französischen Besatzung (1794–1814). Viele Franzosen schlugen seinerzeit hier Wurzeln, heirateten und bekamen mit deutschen Frauen Kinder. Der gängigste Jungenname war damals Hans oder Johann, was dem französischen Jean entspricht. Da die Koblenzer den Vornamen Jean nicht aussprechen konnten, sagten sie »Schang«. Im Laufe der Zeit entwickelte sich aus Schang »Schängel«, eigentlich eine Verkleinerungsform mit der Bedeutung Hänschen. Zuerst galt dies als Schimpfwort, ähnlich dem deutschen Bastard (Synonym für ein uneheliches Kind). Heute jedoch wird Schängel als Ehrenname verstanden, und jeder in Koblenz Geborene kann von sich behaupten, ein Schängel zu sein.


Ursprünglich meist höchst abfällig gemeint waren Ortsnecknamen. Später, im 20. Jahrhundert, wurden sie häufig von den Verspotteten selbst aufgegriffen und mit Stolz als Teil ihrer Identität betrachtet. So wurden die Bewohner der Stadt Crailsheim als Horaffen verspottet. Diesem Necknamen liegt eine Stadtsage zugrunde: Die Crailsheimer hatten eine für die damalige Zeit eine nicht untypische, aber nickelige Eigenschaft, den Durchreisenden Zölle aufzubrummen. Vor allen die Salzsiedler aus Schwäbisch Hall waren über die hohen Mautgebühren derart erbost, dass sie gemeinsam mit ihren Verbündeten die freie Reichsstadt Crailsheim durch eine Belagerung aushungern wollten. Nach einer siebenmonatigen Einkesselung im Winter 1379/1380 gingen den Crailsheimern die Luft, beziehungsweise die Vorräte aus. Diese bedrohliche Situation erforderte jetzt einen tiefen Griff in die Trickkiste.


Die Frauen buken mit dem letzten Mehlvorrat die traditionellen Hefehörnchen, Horaffen genannt und warfen sie den Belagerern über die Stadtmauer. Dann stieg die Bürgermeisterin, von Natur aus mit einer überaus stattlichen Hinter(n)seite beglückt, auf die Stadtmauer und präsentierte den Belagerern ihr gesichtsähnlich bemaltes, blankes, ausladendes Hinterteil.


Die List gelang ausgezeichnet: Aufgrund des scheinbaren Überflusses und der wohlgenährten Bürgermeistergattin beurteilten die Feinde, selbst schon in den letzten Zügen, ihre Belagerung als chancenlos und traten im Schweinsgalopp den Rückzug an. Aber nicht ohne die Crailsheimer voller Wut als Haaraffen oder Horaffen zu beschimpfen.


Unter anderem finden sich Beinamen zahlreich in der Literatur: Carl Zuckmayer: Der Seelenbräu oder Gottfried Keller: Der grüne Heinrich. Nicht selten trugen Schriftsteller selbst auch Beinamen wie Clemens Brentano (Lindwurm) oder Ernst Wiechert (Tränenaas) bzw. machten ihren Spitznamen zum Pseudonym wie Rudolf Wilhelm Friedrich Ditzen (Fallada).


Um die vielen Ottos, Friedrichs, Johanns, Wilhelms und die anderen Könige und Fürsten der Geschichte besser auseinander zu halten, wurden auch ihnen Beinamen verliehen. Kaiser Friedrich III., der wegen eines unheilbaren Krebsleidens im Jahr 1888 bereits nach 99-tägiger Regierungszeit starb, wurde Der 99-Tage-Kaiser genannt. Sein Sohn und Nachfolger Kaiser Wilhelm II. war wegen seiner vielen Reisen der Reisekaiser. Manche Herrscher sind um ihre Beinamen nicht zu beneiden: Albrecht (II.) der Entartete, Landgraf von Thüringen-Meißen, Karl der Böse, König von Navarra, Maria die Blutige, Königin von England, Vlad Dracul der Pfähler, rumänischer Fürst, Iwan der Schreckliche, Zar von Russland, Peter der Grausame, König von Kastilien. Dann gibt es auch noch kleine, große, dicke, dünne oder auch mittlere wie Karl der Dicke, fränkischer König, Friedrich der Fette, Markgraf von Brandenburg, Friedrich der Kleine, Markgraf von Meißen, Pippin der Kurze, fränkischer Hausmeier und König. Andere Beinamen verweisen auf körperliche oder geistige Gebrechen von Herrschern hin, wie Friedrich der Gebissene, Landgraf von Thüringen, Johanna die Wahnsinnige, Königin von Spanien, Karl der Kahle, karolingischer Kaiser.


Personenbezug ist aber kein unerlässliches Merkmal von Beinamen. Es gibt eine große Anzahl Beinamen von Sachen. Das Schifferklavier für ein Akkordeon, der Drahtesel für das Fahrrad oder das Pantoffelkino für das Fernsehen. Seit dem Beginn der Entwicklung des Automobils erhielten immer wieder bestimmte Automodelle aufgrund ihrer charakteristischen Eigenschaften Beinamen. Diese konnten, wie auch alle anderen Beinamen, schmeichelhaft, liebevoll, spöttisch oder abwertend gemeint sein. Beispiele wären hier der deutsche VW Käfer (KdF-Wagen) und die Ente (2CV) der französischen Firma Citroën. Oftmals sind diese Automobile unter ihrem Beinamen bekannter als unter der offiziellen Bezeichnung. So auch der Rennwagen Mercedes-Benz W 125, Silberpfeil genannt, aus den 1930er Jahren oder das Ford-T-Modell Tin Lizzie, die Blechliesel, das erste Volksauto und eines der meistgebauten Automobile.


Beinamen von Bauwerken verweisen häufig auf ihre äußere Form. Bekannte Beispiele hierfür sind der Lange Lulatsch für den Berliner Funkturm, der Lange Eugen, für das ehemalige Hochhaus der Bundestagsabgeordneten in Bonn oder die Auster für das Opernhaus von Sydney.


Einrichtungen wie Gefängnisse oder Anstalten hatten und haben ebenfalls Beinamen. Bekannte Beispiele sind Santa Fu für die Haftanstalt Am Hasenberge in Hamburg-Fuhlsbüttel und Bonnies Ranch für die ehemalige Karl-Bonhoeffer-Nervenklinik in Berlin-Wittenau.


Zahlreiche Beinamen finden sich auch im Sport. Hier sowohl bei den Sportlern als auch bei den Sportvereinen. Den besten Boxer aller Zeiten und Klassen, Walker Smith Jr., kennt wohl fast jeder Sportinteressierte unter dem Namen Sugar Ray Robinson. Ein Journalist, der den jungen Profi bei einem frühen Kampf sah, bezeichnete seinen Stil als sweet – im Sinne von: nicht schlecht! Aus dem süß wurde später Sugar. Einer der weltbesten Torhüter aller Zeiten, Lew Jaschin, wurde wegen seiner Flexibilität und akrobatischen Fähigkeiten Schwarze Spinne genannt. Oder, um beim Fußball zu bleiben, Franz Beckenbauer, der durch seinen Beinamen sogar zum Kaiser befördert wurde.


Der Beiname des spanischen Traditionsvereins Atlético Madrid heißt seit den 30er-Jahren auf Spanisch Colchoneros (= Matratzen), weil die rot-weiß gestreiften Trikots wie Matratzen aussahen. Der englische Profi-Fußballclub FC Arsenal wird Die Gunners (= Kanoniere) genannt, weil der Verein 1886 in Woolwich gegründet wurde, wo das Waffendepot der Navy beheimatet war. Die italienische Fußballmannschaft Juventus Turin hat den Beinamen Die Alte Dame. Aus Häme wurde der Verein Anfang der 50er so genannt, da sich die Trikots im Rücken durch den Wind aufblähten und ein Buckel (italienisch: Goeba) entstand, was im Dialekt des Piemonts gleichbedeutend mit alte Frau ist. Es ließen sich ohne Mühe weiter zahlreiche Lebensbereiche aufzählen, in denen wir auf Beinamen treffen.


Geografische Beinamen


Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den geografischen Beinamen und deren Etymologie, also mit ihrer Herkunft, Geschichte und ihren Bedeutungen. Für viele geografische Merkmale wie Orte, Regionen, Gewässer, Berge, Inseln etc. existieren aus den unterschiedlichsten Motivationen heraus Beinamen.


Vorweg – geografische Beinamen sind kein Machwerk unserer Zeit Schon die viel zitierten alten Griechen benutzten Beinamen für geografische Einrichtungen. Wahrscheinlich gab es in mykenischer Zeit vier Könige, die unter sich die Insel Kephallonia in vier Herrschaftsbereiche aufgeteilt hatten. Diese wurden von vier Stadtstaaten abgelöst. Noch Thukydides bezeichnet Kephallonia in seiner Geschichte des Peloponnesischen Krieges als Tetrapolis, als Vier-Städte-Insel.


Geografische Beinamen sind zu unterscheiden von offiziell geführten Beinamen, wie die Lutherstädte Wittenberg, Eisleben, Mansfeld oder die Hansestädte Bremen, Hamburg, Lübeck und Rostock, die Mitglied der Hanse waren. Am bekanntesten ist die Auszeichnung durch ein vorangestelltes Bad, z. B. Bad Reichenhall, Bad Münstereifel und die Beinamen Bundeshauptstadt für die deutsche Hauptstadt Berlin, Landeshauptstadt für Hauptstädte eines Bundeslandes und Olympiastadt, nach Olympia.


Weithin akzeptiert sind auch Beinamen als offizieller Bestandteil des Namens, die die geografische Lage bezeichnen, um so eine Verwechselung mit gleich benannten Orten oder Städten zu vermeiden, z. B. Hessisch Oldendorf und Preußisch Oldendorf. Diese Beinamen kommen auch in offiziell abgekürzter Schreibweise vor, zum Beispiel Hann. (Hannoversch) Münden. Einige Städte in Deutschland führen seit einiger Zeit offizielle Namenszusätze.


Dazu wurde die dortige Gemeindeordnung geändert, und das jeweilige Ministerium genehmigte die amtlichen Städte-Beinamen. Der Beiname wird dadurch offizieller Bestandteil des alten Stadtnamens, er darf aufs gelbe Ortseingangsschild und auf den Briefkopf der Stadtverwaltung gesetzt werden.


Die meisten geografischen Beinamen hingegen sind nicht offiziell. Geografische Beinamen m ihre »Geschichte« haben. Sie sind nicht vor Ort entstanden, sondern wurden dem jeweiligen geografischen Objekt von neutraler Seite gegeben. Bei der Recherche über die Seriosität der geografischen Beinamen mussten deshalb strenge Maßstäbe angelegt werden, schon allein deshalb, weil nicht wenige Zeitgenossen – wie beispielsweise Reisebuchautoren, Touristikmanager und Fremdenverkehrsämter – das Talent besitzen, Beinamen in allen Formen und Farben aus dem Hut zaubern zu können. Besonders ausgeprägt ist diese Fähigkeit in den nordamerikanischen Ländern. Hier werden mittels aller denkbaren geografischen Beinamen regionale Vorzüge an den Touristen gebracht. Das ist einerseits ja völlig legitim, aber nicht Thema für eine etymologische Arbeit und damit auch nicht für einen anspruchsvollen Leserkreis. Wer möchte schon wissen, dass Greenfield, Kalifornien, die Welthauptstadt des Brocculi ist, oder wer möchte (z. B. nach einer Diät) gar die Hauptstadt des Specks kennenlernen? Der wirtschaftliche Wert solcher Beinamen ist schwer zu messen.


Nicht selten sind geografische Beinamen durch Vergleiche mit anderen geografischen Objekten in Eigenregie »gebastelt« worden. Hier ist bei der Beurteilung äußerste Vorsicht geboten. Orte, mit zwei geöffneten Abendlokalen und drei Lichtreklamen nennen sich das Paris des Westens oder mindestens Klein-Paris, andere mit zwei Kirchen und einer Konfirmandenschule heißen zusätzlich Vatikan des Ostens. Wird ein Ort von zwei Bächen durchzogen, nennt er sich Venedig des Südens, steht in einem anderen ein Gebäude mit zwei Eingangssäulen, ist er das Athen oder Rom des Nordens. Zwei Blumentöpfe am Ortseingang oder ein schön bepflanzter Kreisverkehr, und schon trägt das Städtchen den Zusatz Gartenstadt.


Die Beispiele sind unendlich erweiterbar, denn kaum ein Ort versäumt es, seine subjektive Besonderheit und Qualität zu betonen – und meint, dadurch sein Alleinstellungsmerkmal hervorzuheben. Und das nicht nur in Nordamerika. Oftmals sind Versuche etymologischer Trittbrettfahrer gescheitert, der Stadt durch einen Beinamen einen Claim überzustülpen, um aus dem Stadtnamen eine Wortmarke zu machen. Das ist im besten Fall nur peinlich, grenzt aber nicht selten schon an einen kollektiv ereilten Realitätsverlust. Beinamen machen eine Stadt nicht grundsätzlich bekannter. Städte mit mehreren Beinamen lassen gar auf eine Profilneurose schließen. Bei manchen Ortsnamen fragt man sich wirklich: Was will man uns damit sagen? So führt beispielsweise die münsterländische Gemeinde Saerbeck seit 2012 den Beinamen NRW-Klimakommune.


Einige Städte haben ihren Beinamen verloren. Industrielle Strukturveränderungen waren oft Ursache für diesen Verlust Ein Beispiel ist die Stadt Gelsenkirchen. Deren Region war bis zum 18. Jahrhundert mit etwa 6.000 Einwohnern nur dünn besiedelt und agrarisch strukturiert. Mit der Entdeckung der Kohlevorkommen im Jahr 1840 und der Errichtung des Bahnhofs änderte sich das Gesicht der Stadt. In kürzester Zeit entwickelte sich Gelsenkirchen zum aufstrebenden Standort der Schwerindustrie. Gelsenkirchen nahm mit fast 400.000


Einwohnern die Ausmaße einer Industriegroßstadt an und erhielt den Beinamen »Stadt der tausend Feuer«, weil hier die zahlreichen Zechen ihre Grubengase abfackelten.


Durch den steigenden Import billiger Kohle erlebte Gelsenkirchen Ende der 50er Jahre eine tief greifende Strukturkrise. In der Kohle- und Stahlindustrie kam es zu zahlreichen Entlassungen, die Region musste einen neuen Weg beschreiten. Die einseitige Konzentration auf Kohle und Stahl wurde zugunsten neuer Technologieansiedlungen aufgegeben und der Dienstleistungssektor ausgebaut.


Auch kommt es vor, dass Städte ihren Beinamen wechseln müssen. Chemnitz galt als »sächsisches Manchester«. Einst wurden hier Werkzeugmaschinen, Textilmaschinen und Lokomotiven gebaut. Trotz fluktuierender Hightech-Produktion wohnt der ehemaligen Industriemetropole nördlich des Erzgebirges eine Muse inne: Aufgrund ihrer Wagner-Aufführungen erwarb die Stadt nämlich den Beinamen »Sächsisches Bayreuth«. Es existieren auch unbewiesene geografische Beinamen, wie zum Beispiel der Beiname der Kleinstadt Cooperstown, im Bundesstaat New York, das »The Birthplace of Baseball« genannt wird.


Der Legende nach erfand Abner Doubleday, im Amerikanischen Bürgerkrieg Offizier der Unionsstaaten, 1838 dort das Baseballspiel. Heute gilt die Geschichte als historisch nicht belegt. Zur Zeit der Gründung der Baseball Hall of Fame in den 30er Jahren wurde es jedoch allgemein geglaubt und daher dieser Standort gewählt.


Manche Städte trugen auch bizarre Beinamen: Während der Goldrausch-Ära wurde beispielsweise das kalifornische Placerville mit dem Beinamen »Hangtown« verziert, weil Placerville bekannt dafür war, dass hier auch Gelegenheitsdiebe und Kleinkriminelle am Galgen endeten.


Die Etymologie der geografischen Beinamen


Wer wüsste nicht, dass Spree-Athen der lyrische Name für die deutsche Hauptstadt ist. Von wem diese Bezeichnung stammt, ist dagegen kaum bekannt: Dem märkischen Dichter Erdmann Wircker wird die Begriffsfindung mit einem seiner Gedichte von 1706 zugeschrieben.


In dem Gedicht huldigte er dem preußischen König Friedrich I. mit den Worten: »Die Fürsten wollen selbst/ in deine Schule gehn/ Drumb hastu auch für sie/ ein Spree-Athen gebauet.« Die häufig obskuren Ursprünge vieler geografischer Beinamen machen ihre Etymologie aber zu einer ungenauen Wissenschaft, zumal so manche geografische Beinamen mehrere Interpretationen zulassen. Das liegt nicht zuletzt auch daran, dass sie stark zeitbezogen sind. Demnach meinen sie nicht selten etwas ganz anderes als das, was wir heute darunter verstehen. Die Sprache hat sich im Lauf der Jahrhunderte verändert, wodurch sich auch die Schreibweisen und/oder die Bedeutung von Wörtern verändern. Auch deshalb kann dieses Buch nicht immer eine endgültige etymologische Wahrheit vermitteln. Wissen muss der Leser auch, dass manche etymologische Erklärungen fehlen, weil sich die Beinamen selbst erklären, wie beispielsweise Japan, das Land der aufgehenden Sonne, oder Vatikan, das Heim des Papstes.


Das Buch ist alles andere als vollständig. Das liegt nicht an der Bequemlichkeit des Autors, sondern daran, dass sich geografische Beinamen einer statistischen Erfassung entziehen.


Eine systematische Recherche ist demnach nur partiell möglich. Die vorliegende Arbeit bedarf demnach stetiger Ergänzung und ist niemals abgeschlossen. Um es mit Goethe zu sagen: »Solch eine Arbeit wird eigentlich niemals fertig; man muss sie für fertig erklären, wenn man nach Zeit und Umständen das Mögliche getan hat«.




Und das noch: Die zunehmende Unsitte, in einer Publikation Worte oder Sätze in einer fremden Sprache unübersetzt zu lassen, wurde in diesem Buch nicht unterstützt. Der Autor geht nicht davon aus, dass jeder Leser Englisch oder eine andere Sprache versteht.
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Aachen, Deutschland, Stadt im Regierungsbezirk Köln, Nordrhein-Westfalen.


Die Kaiserstadt


Otto I. ließ die karolingische Tradition wieder aufleben und sich im Jahr 936 in Aachen zum deutschen König krönen. Die Stadt blieb fast 600 Jahre Krönungsort deutscher Könige und erlebte 31 Krönungen.


Aarau, Schweiz, Stadt im Schweizer Kanton Aargau.


Stadt der schönen Giebel


Die auf einem markanten Felskopf über der Aare erbaute Altstadt von Aarau weist zahlreiche Giebelhäuser mit ornamental und figürlich geschnitzten Dachuntersichten und gemalten Holzverschalungen auf.


Aarschot, Belgien, Stadt an der Demer, in der Provinz Flämisch-Brabant


Kasseistamper


Kopfsteinpflaster-Stampfer


Die Einwohner von Aarschot tragen den Beinamen Kasseistamper, wobei Kassei Kopfsteinpflaster bedeutet. Der Beiname bezieht sich auf die städtischen Wächter, die nachts durch die Straßen gingen, um die Stadt vor Dieben und Schurken zu schützen. Das 18. Jahrhundert war nämlich eine Zeit großer Unruhe in Aarschot mit einer hohen Kriminalitätsrate.


In kalten Nächten saßen die Wächter aber lieber in den Kneipen und tranken Bier. Die verärgerten Einwohner forderten daraufhin die Nachtwache auf, beim Gang durch die Stadt auf dem Kopfsteinpflaster herumzutrampeln. Die Holzschuhe, die sie trugen, machten viel Lärm, und jeder, der den Lärm hörte, war zufrieden, weil er wusste, dass eine Wache in der Nähe war.


Abensberg, Deutschland, Kleinstadt im niederbayerischen Landkreis Kelheim.


Die Aventinusstadt


Abensberg ist die Geburtsstadt des Johann Turmair, genannt Aventinus (*1477 in Abensberg, 11534 in Regensburg). Der Humanist und Geschichtsschreiber verfasste die Bayerische Chronik in lateinischer und später in deutscher Sprache und gilt deshalb als Vater der wissenschaftlichen bayerischen Geschichtsschreibung. Seine geografische Karte von Bayern bildete die Grundlage für bedeutende Kartenwerke des 16. Jahrhunderts.


Aberdeen, Schottland, drittgrößte Stadt im Nordosten des Landes, an den Mündungen der Flüsse Dee und Don.


The granite city


Die Granitstadt


The silver city by the sea


Die silberne Stadt am Meer


Typisch für das Stadtbild ist der silbergraue Granit aus den umliegenden Steinbrüchen.


Bei Sonnenschein beginnt der Glimmeranteil im Granitstein zu glitzern, was zum zweiten Beinamen Aberdeens, Silver City, geführt hat.
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Aberdeen verdankt sein unverwechselbares Aussehen dem lokalen grauen Granit.





Adelaide, Australien, Küstenstadt am Saint-Vincent-Golf, Hauptstadt des Bundesstaates Südaustralien.


City of churches


Stadt der Kirchen


Die fünftgrößte Stadt Australiens ist nicht, wie die anderen Metropolen des Landes, aus einer Sträflingssiedlung entstanden, sondern von Presbyteranern gegründet worden. Hierdurch bedingt gibt es in der Stadt mehr Kirchen als anderswo in Australien.


The Festival City


Die Festspielstadt


Wegen ihrer zahlreichen Kulturveranstaltungen wie das Adelaide Arts Festival oder das Gleneig Jazz Festival trägt die Stadt auch den Beinamen The Festival City.


Aden, Jemen, Hafenstadt am Golf von Aden und viertgrößte Stadt des Landes.


The Gibraltar of the East


Das Gibraltar des Ostens


Die Stadt liegt an der Südspitze der Arabischen Halbinsel. Seit Eröffnung des Suezkanals im Jahr 1869 stieg die Bedeutung der Stadt, da sich hier eine wichtige Flottenstation befand, die den Eingang des Roten Meeres hätte sperren können.


Als im Jahre 1967 der Sueskanal durch den Sechstagekrieg blockiert wurde, verlor der Hafen von Aden für die internationale Seefahrt an Bedeutung. Als der Sueskanal acht Jahre später wieder geöffnet wurde, hatten andere Hafenstädte die Rolle Adens übernommen.


Afghanistan, Binnenstaat in Südasien, an der Schnittstelle von Süd- zu Zentralasien.


The graveyard of the empire


Der Friedhof des Imperiums


Afghanistan ist der Inbegriff eines Territoriums, an dem alle Invasoren scheitern. Man kann einmarschieren, aber das Land nicht befrieden und halten. Darüber hinaus haben alle ausländischen Armeen, die in Afghanistan eingedrungen sind, bis zum Ende des Konflikts einen vollständigen militärischen Rückzug gemacht und dabei große Verluste erlitten.


Afrika, zweitgrößte Erdteil.


The black (dark) continent


Der schwarze (dunkle) Kontinent


Der Beiname Schwarzer Kontinent rührt unter anderem daher, dass Afrika bei seiner Entdeckung durch die Europäer weitestgehend unerforscht und geheimnisvoll war und man auf Gegenden stieß, deren Völker dunkelhäutig waren. Aus heutiger Sicht eine etwas einfältige Denkweise.


Es gilt als gesichert, dass der Beiname erstmals von H. M. Stanley im Titel seines Buches Through the Dark Continent (1878) verwendet wurde.


The Land of the Fetish


Das Land des Fetischs


Vor allem Schwarzafrika macht heute noch auf viele den Eindruck des geheimnisvollen. Es ist im doppelten Sinne der schwarze, dunkle Kontinent, mit seinen archaischen Stammesriten, Rundhüttendörfern, Medizinmännern, Masken- und Figurenkulte.


In diesem Raum sind auch heute noch Fetische sehr verbreitet, magisch wirkende Objekte, denen übernatürliche Kräfte innewohnen.


The Cradle of Humankind


Die Wiege der Menschheit


In Afrika entwickelte sich nach den heute vorliegenden wissenschaftlichen Befunden zufolge der Homo sapiens und bevölkerte von dort aus die Erde. Die ältesten menschlichen Überreste wurden in den Höhlen des Cradle of Humankind entdeckt.


Ägypten, Staat im nordöstlichen Afrika.


Die Kornkammer der römischen Welt


Unter der römischen Herrschaft war Ägypten eine Provinz, die offiziell direkt dem Kaiser unterstellt war. Die römische Politik betrachtete Ägypten primär als gewaltige Kornkammer. Die ägyptische Getreideflotte lieferte rund ein Drittel des in Rom benötigten Getreides.


Das Land der Sklaverei


Sklaven spielten im alten Ägypten, wie auch in den anderen altorientalischen Gesellschaften eine wichtige Rolle. Die meisten antiken Kulturen wären ohne die systematische Entrechtung und Ausbeutung der Sklavenschicht gar nicht möglich gewesen.


Das Land der Pharaonen


Die ersten dreitausend Jahre herrschten die Pharaonen über Ägypten. Sie ließen die großen Pyramiden und mächtigen Tempel errichten.


Sphinxland


Eine oder ein Sphinx ist ein Fabelwesen mit Löwenleib und Menschenkopf, besonders in der ägyptischen Kunst. Ähnliche Mischwesen wurden auch bei anderen Völkern des Altertums dargestellt.


Bei den Ägyptern steht ein Sphinx als Sinnbild der Herrscher von Ägypten. Deshalb sind ägyptische Sphinxe fast immer männlich (der Sphinx). In Ägypten gab es viele Sphingen. Der Sphinx von Gizeh, ganz in Nähe der Chephren-Pyramide gelegen, ist nicht nur die bekannteste, sondern auch die größte Sphinx-Figur in Ägypten.


Agra, Indien, Stadt im Westen des Bundesstaats Uttar Pradesh.


The Rome Histustans


Das Rom Histustans


Die Stadt hat den Beinamen vom Grabmal Taj Mahal und einer Reihe anderer herausragender Bauten aus der indosarazenischen Zeit.


Hierzu zählen beispielsweise das Jahangri Mahal, ein weißer Marmorpalast, der für den Mogulkaiser Akbar gebaut wurde, das Agra Fort und das Moti Masjid, auch Perlmoschee genannt. Unter dem Mogulherrscher Akbar, der die Stadt 1566 gründete, entwickelte sich Agra zu einem bedeutenden Gelehrten- und Kulturzentrum.


Alabama, USA, Bundesstaat der Vereinigten Staaten, einer der Südstaaten.


Cotton State


Baumwollstaat


Alabama liegt zentral im Baumwollgürtel, einem fruchtbaren Schwarzerdegebiet, in dem Baumwolle lange den Anbau beherrschte. Der Baumwollanbau in Alabama hatte einen großen Einfluss auf das Wachstum und die Kultur des Staates und beherrschte einst als King Cotton seine Agrarwirtschaft.


Camellia State


Kamelien-Staat


Der Beiname Camellia State bezieht sich auf die Kamelie, der Staatsblume von Alabama. Die Kamelie wird im Südosten der Vereinigten Staaten in vielen verschiedenen Farben und Blütenformen kultiviert.


Yellowhammer State


Goldspechtstaat


Ein Teil der Soldaten aus Alabama trugen während des Bürgerkrieges eine mit gelbem Stoff besetzte Uniform und erhielten deswegen den Spitznamen Yellowhammers.


Yellowhammer ist der gebräuchliche Name für den Nordspecht, wegen seiner leuchtend gelben Federn, die unter seinen Flügeln und dem Schwanz blinken. Der Yellowhammer ist auch der Staatsvogel von Alabama.


Heart of Dixie


Herz des Südens


Dixieland oder kurz Dixie ist ein gebräuchliches Synonym für die Südstaaten der USA. In einem Teil Lousianas, einem der Südstaaten, wurde Französisch gesprochen und die Citizens Bank of Louisiana gab Zehndollarnoten heraus, auf deren Rückseite das französische Zahlwort dix (zehn) gedruckt war. Die Noten wurden unter dem Begriff Dixies bekannt.


Der Beiname The Heart of Dixie verweist auch auf Montgomery, der Hauptstadt von Alabama, die während des Bürgerkriegs die erste Hauptstadt der Konföderierten Staaten war.


Alaska, USA, nördlichster und westlichster Bundesstaat der Vereinigten Staaten sowie die größte Exklave der Erde.


The Last Frontier


Die letzte Grenze


Alaska war der 49. Bundesstaat der Vereinigten Staaten von Amerika. Darum wurde es die letzte Grenze genannt und weil es als Exklave der USA weit von den anderen 48 Staaten im Süden entfernt war.


Land of the Midnight Sun


Land der Mitternachtssonne


Der Beinamen Land der Mitternachtssonne bezieht sich auf Alaskas nördliche geografische Lage, an denen die Sonne im Sommer für einige Zeit nie vollständig untergeht und darum um Mitternacht sichtbar ist. In einigen Teilen Alaskas wie in Barrow geht die Sonne 84 Tage lang nicht unter.


Seward's folly


Sewards Torheit


Nach dem Kauf von Alaska im Jahre 1867 durch Außenminister William Seward erhielt Alaska einen unschönen Beinamen. Trotz des Schnäppchenpreises von ungefähr zwei Cent pro Acre wurde der Kauf in Alaska im Kongress und in der Presse als Seward's Torheit, Sewards Eishox und von Präsident Andrew Johnsons als Eisbärengarten verspottet. Der Kongress lenkte schließlich ein, und am 18.


Oktober 1867 wurde in Sitka die kaiserlich-russische Flagge gesenkt und die Stars and Stripes gehisst.


Alba, Italien, Stadt in der Region Piemont, in der Provinz Cuneo.


La città delle cento torri


Die Stadt der hundert Türme


Rund hundert Geschlechtertürme prägten früher das Stadtbild von Alba. Sie gehörten den reichen Adelsfamilien und unterstrichen deren Stände. Nur noch zehn der Stadttürme und einige weitere auf den Kirchen sind erhalten geblieben. Der höchste Turm der Stadt ist mit etwa 35 Metern der Torre Sineo aus dem späten 11. oder frühen 12. Jahrhundert.


Mit dem Wachstum stärkerer Kommunalverwaltungen im späteren Mittelalter und dem Niedergang der Familien- und Fraktionskriege wurden die privaten Türme verkürzt oder zerstört. Die erhalten gebliebenen gelten als beliebte Anlaufstelle bei den Bewohnern und bei den Besuchern der Stadt.
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Albanien, Land in Südosteuropa auf der Balkanhalbinsel.


Das Land der Skipetaren


Albaner nennen ihr Land Shqiperi und ihre Menschen Shqiptar. Shqipëria bedeutete ursprünglich nicht, wie häufig behauptet, Land des Adlers ( shqipe = Adler), daher auch die Bezeichnung Adlerssöhne, sondern leitet sich vom nicht mehr gebräuchlichen shqiptoj (aussprechen) oder shqipoj (deutlich sprechen) ab und bezeichnet diejenigen, die Albanisch sprechen.


Albany, USA, Stadt im US-Bundesstaat Oregon.


The Home of the Timber Carnival


Die Heimat des Holzkarnevals


Seit den 1880er Jahren war die Holzindustrie eine treibende Kraft in den Volkswirtschaften von Oregon, Washington und British Columbia. Ihr zu Ehren fand seit 1941 im Sommer der Albany Timber Carnival statt.


Die Hauptaktivitäten waren Sportwettkämpfe wie Holzrollen, Holzhacken, Holzsägen und Axtwerfen. Der Karneval dauerte bis zum Jahr 2000, als sich Albanys Wirtschaft wandelnde und nicht mehr so stark von Holz ab hing.


Alberobello, Italien, Stadt in der italienischen Region Apulien.


La Capitale dei Trulli


Die Hauptstadt der Trulli


In der südostitalienischen Region Apulien, zwischen dem Sporn und dem Stiefelabsatz der Apenninenhalbinsel, liegt die sagenumwobene Zona dei Trulli. Das Gebiet wird beherrscht von tausenden fremdartig wirkender sogenannter Trulli, über deren Herkunft bis heute gerätselt wird. Die Trulli sind kleine, runde, ohne Mörtel gebaute und oft miteinander verbundener Steinhäuser mit kegelförmigem, durch Überkragen der Schichten hergestelltem Dach. In der Altstadt von Alberobello addieren sich Hunderte von solchen Trulli zu ganzen Straßenzügen und kennzeichnen wohl eines der merkwürdigsten Stadtbilder Europas.


Es gibt mehrere Erklärungen für die Entstehung der Trulli. Einige Autoren meinen, dass man im 17. Jahrhundert begann, diese Häuser im Auftrag des Grafen Giangirolamo II. Acquaviva d'Aragona zu bauen. Da dieser keine Steuern an die Regierung zahlen wollte, forderte er von den Bauern, ihre Häuser ohne Zement und Mörtel zu bauen, sondern nur aus Stein. So konnten sie im Falle einer königlichen Inspektion die Steinhäuser ganz einfach abbauen und später leicht wiedererrichten.


Andere meinen, in der karstigen Murge gab es immer viele Steine und wenig Holz. Wollte man ackern, mussten die Steine weg. Aus der Not wurde Tugend, wurde Nutzen, wurde kunstvolle Architektur. Vielleicht dienten die einräumigen Trulli einst nicht als Wohnung.


Sie waren auf den Feldern verstreut, kleine Kapellen und gleichzeitig Abstellräume für landwirtschaftliche Geräte. Aber das reiche Apulien wurde von gefräßigen Herren ausgeplündert, es verarmte in den Jahrhunderten, und der Bauer lebte schließlich in diesen Tempelchen. Sie wurden der wachsenden Sippe entsprechend vermehrt, sodass die Trulli heute oft wie Weinbeeren an einer dichten Traube erscheinen.
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Die Trulli in Alberobello.





Alcatraz Island, Kalifornien, Felseninsel in der Bucht von San Francisco.


The Island of Pelicans


Insel der Pelikane


Die 535 Meter lange Felseninsel wurde 1755 vom spanischen Leutnant Juan Manuel de Ayala kartiert. Nach der großen Zahl der dort lebenden Pelikane nannte er sie La Isla de los Alcatraces, die Insel der Pelikane.


The Rock


Der Felsen


Die Festung Alcatraz wechselte 1934 vom Militärgefängnis zum Bundesgefängnis für Gangster, Bankräuber und Mörder. Zu ihnen gehörten einige der berüchtigtsten Verbrecher in der amerikanischen Geschichte wie Al Capone, George C. Barnes (auch bekannt als Machine Gun Kelly], Alvin »Creepy« Karpis, Robert Stroud (der berühmte Vogelmann von Alcatraz], Arthur R. »Doc« Baker (Mitglied der Ma Barker Bande] und der Los Angeles Gangster Mickey Cohen. Die Insassen es Gefängnisses gaben der Insel den Beinamen The Rock.


America’s First Escape Proof Prison


Das erste ausbruchsichere Gefängnis Amerikas


Die Insel Alcatraz war ein Bundesgefängnis für höchste Sicherheit. Durch seine Lage in den kalten Gewässern und den tückischen, starken Strömungen in der Bucht von San Francisco galt Alcatraz als fluchtsicher. In seiner 29-jährigen Geschichte machten 36 Gefangene 14 Fluchtversuche. Davon wurden 23 lebend gefangen, sechs wurden bei ihrer Flucht erschossen, zwei ertranken und fünf werden als »vermisst und vermutlich ertrunken« aufgeführt.
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Luftaufnahme der Felseninsel Alcatraz mit dem Hochsicherheitsgefängnis.





Alexandria, Ägypten, nach Kairo die zweitgrößte Stadt mit dem größten Seehafen des Landes.


The city on the delta


Die Stadt am Delta


Alexandria liegt im Flussdelta des Nils in Unterägypten direkt nördlich (aus der Fluss-Perspektive gesehen unterhalb) von Kairo an der Küste des südöstlichen Mittelmeers auf einer Nehrung, die den Mariutsee vom Mittelmeer trennt.


The Mother of Books


Die Mutter der Bücher


Die alte Bibliothek von Alexandrien wurde von Ptolemeus I im Jahre 288 v. Chr. gegründet. Sie machte die Stadt zum geistigen Zentrum der antiken Welt und bildete den Kanon der damaligen Wissenschaften.


Vieles, was wir heute über die Antike zu wissen glauben, lässt sich nicht mehr beweisen.


Darum kursieren heute über den Untergang des antiken Wissensspeichers viele Legenden.


Alsfeld, Stadt im mittelhessischen Vogelsbergkreis.


Europäische Modellstadt


Das Jahr 1975 stand in ganz Europa im Zeichen des Denkmalschutzes. In allen europäischen Staaten, die sich daran beteiligten, wurden Städte durch den Europarat ausgewählt und ausgezeichnet, die sich besonders um den Denkmalschutz verdient gemacht hatten. In Deutschland waren es fünf Städte, die für ihre besonderen Bemühungen um den Denkmalschutz durch den Europarat zur Europäischen Modellstadt erklärt wurden. Die Städte Rothenburg ob der Tauber, Xanten, Trier, ein Stadtteil von Berlin und Alsfeld dürfen seitdem den Beinamen Europäische Modellstadt tragen.


Altdorf, Schweiz, Hauptort des Kantons Uri.


Das Heim Wilhelm Teils


Laut dem Drama von Friedrich Schiller ist Altdorf der Schauplatz des Apfelschusses von Wilhelm Teil. Eine Bronzestatue markiert die Stelle, an der Tell den Apfel vom Kopf seines Sohnes geschossen haben soll.
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Das Telldenkmal auf dem Rathausplatz von Altdorf.





Altdorf bei Nürnberg, Deutschland, Stadt im mittelfränkischen Landkreis Nürnberger Land.


Stadt der Wallensteinfestspiele


Seit 1894 finden in Altdorf alle drei Jahre im Sommer an fünf Wochenenden die Wallensteinfestspiele statt. Sie erinnert an den Generalissimus Wallenstein, der einst in Altdorf studierte, und an die Zeit des Dreißigjährigen Krieges.


Im Hof der einstigen Universität Altdorf werden das Drama Wallenstein von Friedrich Schiller und das Volksstück Wallenstein in Altdorf von zahlreichen Laienschauspielern unter Anleitung professioneller Regisseure aufgeführt. Den Höhepunkt bildet der Festzug, bei dem alle Darsteller durch die Stadt marschieren.


Altenburg, Deutschland, Kreisstadt des Landkreises Altenburger Land, Thüringen.


Die Skat- und Spielkartenstadt


Anfang des 19. Jahrhunderts wurde des Deutschen liebstes Kartenspiel in der ostthüringischen Residenzstadt Altenburg erfunden. Aus dem Schafkopf, dem L'hombre, dem Solo und dem Tarock entstand in den Jahren 1810 bis 1817 das Skatspiel und verbreitete sich bald weit über die Stadtgrenzen hinaus.
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Der Skatbrunnen in Altenburg.





Doch nicht nur die Erfindung des beliebten Spiels macht Altenburg zur Skatstadt. Auch der Deutsche Skatverband (DSkV), Dachverband der deutschen Skatvereine, hat seinen Sitz hier. Und zusätzlich ist seit über 80 Jahren das höchste Entscheidungsgremium bei Streitfällen rund um das Skatspiel in Deutschland, das Deutsche Skatgericht, hier beheimatet.


Altötting, Deutschland, Kreisstadt im Regierungsbezirk Oberbayern.


Das Herz Bayerns


Dieser Beiname geht zurück auf den bayerischen Kurfürsten Maximilian I., der in den schweren Zeiten des Dreißigjährigen Krieges sich selbst und das Land der Muttergottes weihte. Dies ist im sogenannten Blutweihebrief dokumentiert, den Maximilian im Verlaufe einer Gebetsnacht mit eigenem Blut geschrieben und in einer vesiegelten Schatulle unter dem Gnadenbild hinterlassen hat


Nach seinem Tod im Jahr 1651 wurde sein Herz in der Altöttinger Gnadenkapelle bestattet und damit die Tradition der Herzbestattungen der bayerischen Herrscher aus dem Hause Wittelsbach begründet Gegenüber dem Gnadenbild der Schwarzen Madonna halten sich die in kostbaren Silber- und Goldgefäßen befindlichen Herzen der bayerischen Kurfürsten und Könige (auch eines Kaisers: Karl VII) Ehrenwache bei der Patrona Bavariae.


Alzey, Deutschland, Stadt in Rheinhessen.


Die Volkerstadt Alzey zählt zu den Nibelungenstädten, da die Stadt im Nibelungenlied durch die Person Volker von Alzey erwähnt wird, in dem der Spielmann Volker von Alzey mit dem Recken Siegfried zusammen kämpfte und außerdem sein Geschichtsschreiber gewesen sein soll.


Bis zum heutigen Tag ist die Laute des Spielmanns Volker fester Bestandteil des Alzeyer Wappens.


Amazonas, Fluss in Südamerika.


The King of the waters


Der König der Gewässer


Der Amazonas ist der größte Fluss der Welt, was das Einzugsgebiet, die Anzahl der Nebenflüsse und die Abflussmenge betrifft Mit einer Länge von etwa 6280 Kilometern ist der Amazonas nach neuesten Untersuchungen vor dem Nil auch der längste Fluss der Welt.


Den größten Teil seines Laufes legt er durch Brasilien zurück. Ein Fünftel des Süßwassers, das in die Weltmeere fließt, stammt aus dem Amazonas. Die Wasser- und Sedimentmenge des Amazonas ist so groß, dass sich Salzgehalt und Farbe des Atlantischen Ozeans bis in eine Entfernung von 320 Kilometern von der Mündung ändern.


Brazil's Mediterranean Sea


Das Mittelmeer Brasiliens


Die enorme Breite des Amazonas hat ihm den Spitznamen Flussmeer bzw. Mittelmeer Brasiliens eingebracht. Seine Breite variiert stark. In der Nebensaison ist der Fluss zwischen einem und knapp zehn Kilometer breit. Während der Regenzeit erreicht der Amazonas eine Breite von 48 Kilometern.


Amazonas-Regenwald, großer Teil des Amazonasbeckens in Südamerika. Etwa 60 Prozent des Waldes befindet sich in Brasilien. Weitere 13 Prozent befinden sich in Peru und Kolumbien sowie kleinere Teile in Venezuela, Ecuador, Bolivien, Guayana, Suriname und Französisch-Guayana.


The Green Hell


Die grüne Hölle


Im Einzugsbereich des Amazonas liegt das größte Regenwaldgebiet der Erde. Die Baumkronen sind hier so eng und dicht miteinander verwachsen, dass sie wie eine grüne Decke wirken. Nur wenig Licht kann hier durchdringen und die Luftfeuchtigkeit bleibt unter dieser grünen Decke eingeschlossen. Damit aber wird es am Boden feucht und düster, denn die Vegetation lässt nur ein Prozent des Lichtes bis auf den Boden fallen. Eine Welt voller Gefahren, unzugänglich und bedrohlich, in der giftige Tiere und Pflanzen dem Menschen feindlich gegenüberstehen. So erschien den Europäern einst der Amazonas. Deshalb entstand wohl das Bild der grünen Hölle. Heute weiß man: Der Regenwald am Amazonas ist ein Wunderwerk der Natur und einer der reichsten Lebensräume der Erde. Er ist bis heute weitgehend unbesiedelt, durch menschliche Eingriffe mittlerweile jedoch stark gefährdet.


American River, USA, linker Nebenfluss des Sacramento River in Nord-Kalifornien.


The gold river


Der Goldfluss


Am 24. Januar 1848 entdeckte der Zimmermann James Marshall in Sutters Mühle am Ufer des South Fork American River Goldnuggets. Damit löste er den Kalifornischen Goldrausch aus, eines der bedeutendsten Ereignisse, die die amerikanische Geschichte in der ersten Hälfte des 19. Jahrunderts prägten.


Die Nachricht von Gold brachte ungefähr 300.000 Menschen aus dem Rest der USA und dem Ausland nach Kalifornien.


Amiens, Frankreich, Hauptstadt des Departements Somme.


La petite Venise du Nord


Das kleine Venedig des Nordens


Insgesamt gut 65 Kilometer Wasserwege ziehen sich um und durch Amiens, die alle der Somme zufließen. Einmalig sind die Les Hortillonages, auf den Kanälen der Stadt schwimmende Gärten. Bis heute versorgen sie die Markthalle mit frischem Gemüse.


Amritsar, Indien, Stadt im Norden Indiens im Bundesstaat Punjab


The city of the golden temple


Die Stadt des goldenen Tempels


Der Goldene Tempel (Har Mandir Sahib) ist das heiligste aller Kultstätten der Sikhs und ein bedeutendes Pilgerzentrum. Der Grundstein des ursprünglichen Tempels wurde in der Zeit des Gurus Arjun Dev vom Mystiker der Sufis Mian Mir gelegt. Das heutige Heiligtum stammt jedoch vom Anfang des 19. Jahrhunderts, als es unter der Schirmherrschaft des Maharadschas Ranjit Singh rekonstruiert wurde.


Amsterdam, Niederland, Hauptstadt des Landes.


De stad op palen


Die Stadt auf Stelzen


Het Noordse Venetië


Das nordische Venedig


Bedingt durch die Lage im Delta und am Wasser ist Amsterdam die größte Pfahlbausiedlung der Welt. Seine Häuser stehen auf schätzungsweise fünf Millionen Baumstämmen. Selbst unter dem kleinsten Haus stehen etwa zweihundert Pfähle; den Rekord hält das Rathaus, das Louis Bonaparte umwandelte: Es ruht auf 13 659 Stämmen. Bereits Mitte des 13. Jahrhunderts, als die ersten Steinhäuser entstanden, wurde diese Technik angewendet Noch heute werden in Amsterdam Gebäude auf Stelzen gebaut Früher waren es Holzpfosten. Jetzt bestehen sie aus Beton. Die flache Umgebung und die zahlreichen Kanäle, hier Grachten genannt, machen unwillkürlich die Erinnerung an die südliche Lagunenstadt wach.


Mokum


Mokum ist der jiddischer Beiname der Innenstadt von Amsterdam. Es bedeutet Ort oder sicherer Hafen, abgeleitet vom hebräischen Wort makom = Ort.


Der Terminus markiert den jüdischen Teil der Geschichte von Amsterdam.


Anagni, Italien, Stadt in der Provinz Frosione in der Region Latium.


La città dei papi


Die Stadt der Päpste


Im Mittelalter spielte Anagni eine wichtige Rolle als Residenz von Päpsten und als Ort von Konklaven. Hier residierten Innozenz III.,


Gregor IX., Alexander IV. und Bonifatius VIII.


Die eindrucksvollen Reste des Papstpalastes aus dem 13. Jahrhundert unterhalb der Kathedrale sind noch zu besichtigen.


Ancona, Italien, Stadt an der italienischen Adriaküste.


Doric City


Die dorische Stadt


Etwa 400 vor Christus flüchteten griechische Dorianer aus Syrakus vor dem Tyrannen Dionysos I. an die italienische Küste. Hier gründeten sie eine dorische Siedlung, die Wurzeln der heutigen Stadt Ancona. Entscheidend dafür waren die geografische Lage und die Kontrolle der Seewege in Richtung der nördlichen Adria.


Andalusien, Spanien, autonome Region im Süden des Landes.


Der Garten Spaniens


Der Kornspeicher Spaniens


Die Gesellschaft Andalusiens ist seit Generationen hauptsächlich agrarisch geprägt. 45 % des Territoriums Andalusiens werden landwirtschaftlich genutzt. Das warme Klima in den Tälern und Ebenen ermöglicht den Anbau von Orangen, Oliven und Zuckerrohr; auch Weizen, Mais und andere Getreidearten gedeihen hervorragend. Auf Andalusien entfallen 73 % der spanischen Hartweizenerzeugung.


Andernach, Deutschland, Stadt im Landkreis Mayen-Koblenz.


Die Bäckerjungenstadt


Andernach hat zwei Schlüssel in seinem Wappen. Verantwortlich dafür sind zwei Bäckerjungen, Döres und Fränzje, denen man im Andernacher Rheintor ein Denkmal aus Stein gesetzt hat, weil sie durch ihre mutige Tat Andernach vor einem Überfall bewahrten. Danach wollten sich die Linzer Nachbarn an den Andernachern wegen der Rückverlegung des Rheinzolls nach Andernach durch einen nächtlichen Überfall rächen. Die Attacke wurde aber durch die zwei wachen Bäckerjungen – der Rest der Stadt schlief – verhindert, weil sie die bereits mit dem Rammbock in Stellung gebrachten Angreifer mit Bienenkörben bewarfen und so außer Gefecht setzten.
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Die Bäckerjungen von Andernach im Inneren des Rheintors.





Angers, Frankreich, Hauptstadt des Departements Maine-et-Loire.


La ville en noir et blanc


Die Schwarz-weiße Stadt


Angers war vor dem 18. Jahrhundert als Schwarze Stadt (la Ville Noire) bekannt.


Damals wurden die Dächer vieler Häuser durch den in der Nähe (aus Trélazé) gebrochenen schwarzen Schiffer gegen Feuchtigkeit isoliert, woraus sich das charakteristische, dunkle Stadtbild erklärt.


Heute wird sie auch Weiße Stadt (= Angers la Blanche) genannt, wegen der weißen Tuff-Fassaden der Häuser.


Anglesey (auch Anglesea), Großbritannien, Insel an der Nordwestküste von Wales, zur Grafschaft Gwynedd.


The Island of the Druids


Die Insel der Druiden


In der Keltenzeit, die in Wales etwa 700 Jahre vor unserer Zeitrechnung begann, war Anglesey ein Zentrum der keltischen Druiden.


Über Jahrhunderte hinweg diente ihnen die Insel als Rückzugsort. Hier befanden sich ihre Heiligtümer. Politisch war Anglesey deshalb von größter Bedeutung, weil die Druiden das Zentrum der keltischen Welt bildeten.


Sie leiteten die Geschicke der Menschen und standen im Kontakt mit den Göttern – immer vorausgesetzt, die Kelten haben überhaupt existiert.


Anklam, Deutschland, Stadt in Mecklenburg-Vorpommern.


Stadt des Flugpioniers Otto Lilienthal


Karl Wilhelm Otto Lilienthal (*23. Mai 1848 in Anklam; † 10. August 1896 in Berlin nach einem Absturz mit einem seiner Flugapparate) war ein deutscher Luftfahrtpionier. Nach heutigem Wissen war er der erste Mensch, der erfolgreich und wiederholbar Gleitflüge mit einem Flugzeug (Hängegleiter) absolvierte und dem Flugprinzip schwerer als Luft damit zum Durchbruch verhalf. Seine experimentellen Vorarbeiten führten zur bis heute gültigen physikalischen Beschreibung der Tragfläche. Am 9. August 1896 kam sein Segelflugzeug zum Stillstand und er konnte die Kontrolle nicht wiedererlangen. Lilienthal fiel aus etwa 15 Metern Höhe, brach sich das Genick und starb am nächsten Tag.


Annaberg-Buchholz, Deutschland, Stadt im sächsischen Erzgebirgskreis.


Die Berg- und Adam-Ries-Stadt


Annaberg (gegr. 1496) und Buchholz (gegr. 1501) bildeten bis zur Zwangsvereinigung im Juni 1945 zwei selbstständige Städte.


Ihre Gründung verdanken beide dem erzgebirgischen Silberbergbau.


In Annaberg wirkte der Bergbeamte und Rechenmeister Adam Ries (*1492 in Staffelstein/Franken; † 1559 in Annaberg), der gelegentlich auch Riese genannt wurde.


Der wohl berühmteste Rechenmeister des deutschen Volkes verfasste mehrere Rechenbücher in deutscher Sprache, in denen er mit großem methodischem Geschick an Beispielen den Gang der Rechnung erklärte.


Die Redewendung »Das macht nach Adam Ries ...« wird heute in der Bedeutung von »Das ist richtig gerechnet ...« verwendet Die Stadt Bad Staffelstein benutzt aufgrund des Geburtsortes ebenfalls den Beinamen.


Anshan, China, Stadt in der Provinz Liaoning im Nordosten des Landes.


The capital of Chinese steel


Die Hauptstadt des chinesischen Stahls


Der Nordosten Chinas ist eine bedeutende Industriezone, und Anshan ist hier einer der wichtigsten Standorte. Seit der Gründung der Volksrepublik im Jahr 1949 wurde die Eisen- und Stahlindustrie zu einem riesigen Komplex aufgebaut, der Bergbau, Erzaufbereitung, Verhüttung, Stahlwalzen sowie mechanische Reparatur und Wartung umfasst.


Antwerpen, Belgien, Hauptstadt der Provinz Antwerpen an der Schelde.


Sinjooren


Der Name Sinjoor wird seit der spanischen Inquisition während des Achtzigjährigen Krieges verwendet und kommt vom spanischen señor, was auf Niederländisch Herr bedeutet. Aber dieser Name sollte nicht leichtfertig vergeben werden. Für Antwerpener selbst ist eine Person nur dann ein Sinjoor, wenn sowohl seine Eltern als auch seine Großeltern in Antwerpen geboren wurden.


Pagadder


Der Name Paadder wird Personen gegeben, die in Antwerpen geboren wurden, aber nicht von Antwerpener Eltern stammen.


Auch der Terminus pagadder kommt aus dem Spanischen, nämlich von pagadores, jemand, der Rechnungen bezahlt. Während der spanischen Besatzung wurden damit die (äußerst unbeliebten) Zahlmeister der spanischen Soldaten bezeichnet, die deren Sold bei der Antwerpener Bevölkerung einzogen.


Die Diamanthauptstadt der Welt


Antwerpen ist der wichtigste Handelsplatz für Industrie- und Schmuckdiamanten. Rund 60 % aller Rohdiamanten werden in Antwerpen gehandelt. Neben vier Diamantenbörsen gibt es etwa 1600 Diamantenfirmen und ein Diamanten museum. Auch die Diamantschleiferei ist mit vielen Betrieben sehr gut vertreten.


Das Jerusalem an der Schelde


In der multikulturellen Stadt an der Schelde sind 170 Nationen vertreten. Die größte Gruppe bilden die 20 000 überwiegend orthodoxen Juden im Diamantenviertel.


Die Rubensstadt


In Antwerpen lebte und wirkte der Maler 29 Peter Paul Rubens. Er gilt als der einflussreichste Künstler des flämischen Barock. Nur wenige Maler haben auf ihre Zeit einen so nachhaltigen Einfluss ausgeübt wie Rubens.


Apennin, Italien, Bergkette, die sich über die gesamte Länge der italienischen Halbinsel erstreckt.


La spina dorsale dell'Italia


Das Rückgrat Italiens


Der Apennin (die Apenninen) erstreckt sich etwa 1.300 Kilometer vom Gebirgspass Colle di Cadibona in den Ligurischen Alpen im Nordwesten entlang der gesamten Länge der italienischen Halbinsel über die Straße von Messina und bis hinüber nach Sizilien.


Die italienische Halbinsel wird nach diesem Gebirge auch als Apenninen-Halbinsel oder Apennin-Halbinsel bezeichnet.
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Der Appenin, das Rückgrad Italiens.





Apolda, Deutschland, Stadt des mittelthüringischen Landkreises Weimarer Land.


Die Glockenstadt


Die Stadt hat eine über 250-jährige Tradition im Glockengießen. 1722 errichtete Johann Christoph Rose die erste Glockengießerei.


Die nachfolgenden Glockengießerfamilien Ulrich und Schilling machten Apolda als Glockenstadt weltweit bekannt. Sie spezialisierten sich ab 1911 unter dem Namen Franz Schilling Söhne auf Glockenspiele. Es wurden Glocken für Kirchen in Asien, Afrika, Europa und Amerika gegossen. Am 5. Mai 1923 gelang dem Glockengießer Heinrich Ulrich der Guss der größten frei schwingenden Glocke der Welt, der Sankt-Peters-Glocke für den Kölner Dom (auf Kölsch Dicke Pitter genannt).


Apostel Islands, USA, Gruppe von zwanzig Inseln im Südwesten des Oberen Sees an der Küste Wisconsins.


The Twelve Apostles


Die zwölf Apostel


Die Inseln wurden wahrscheinlich von Jesuitenmissionaren aus dem 17. Jahrhundert nach den Zwölf Aposteln für die zwölf größten Inseln benannt. Damit wollten sie neuen Orten heilige Namen gaben. Das Örtchen La Pointe auf Madeline Island ist die einzige bewohnte Insel der Apostle Islands.


Appian Wy (Appian Weg), Italien. Erste befestigte römische Straße, die aus Rom zu Brundisium führt.


The Queen of the Streets


Die Königin der Straßen


Die Via Appia ist die erste und bedeutendste der antiken römischen Straßen. Gebaut wurde sie im Jahr 312 v. Chr. vom römischen Zensor Appius Claudius Caecus, nach dem sie auch benannt ist. Sie führte von Rom in Richtung Süden nach Capua. Später wurde sie bis nach Tarent (Taranto) und Brundisium (Brindisi) verlängert. Sie war solide gebaut und mit Meilensteinen versehen.
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Die Via Appia Antica beim römischen Stadtteil Quarto Miglio.





Die heute noch erhaltenen Teile der Pflasterung bestehen aus großen hexagonalen Blöcken, hauptsächlich aus Lavagestein, die auf einem festen Fundament ruhen und mit Zement verstärkt sind. Der Appianweg war als Hauptstraße für den Transport militärischer Truppen von wesentlicher Bedeutung. Daneben ermöglichte die Straße den Handel und den Zugang zum Osten, insbesondere nach Griechenland. Die Römer waren Meister des Straßenbaus. Ihre Straßen begannen in Rom, wo sich das Master-Itinerrarium, eine antike römische Straßenkarte, befand und sich bis an die Grenzen ihrer Domäne erstreckte – daher der Ausdruck »Alle Wege führen nach Rom«.


Dort, wo die antike Trasse nicht durch die moderne Straße überbaut wurde, ist häufig die antike Pflasterung erhalten oder ausgegraben.


Aquileia (Aquileja) Italien, Stadt in der Region Friaul-Julisch-Venetien, Provinz Udine.


La seconda Roma


Das zweite Rom


In der klassischen Antike war Aquileia mit einer Bevölkerung von 100.000 Einwohnern eine der größten Städte der Welt. Sie wurde 181 v. Chr. als römische Kolonie und als Posten gegen die Kelten gegründet. Die Reste der römischen Stadt und der Festung, eine der wichtigsten archäologischen Stätten Norditaliens, sind im Freigelände und in zwei Museen zu besichtigen.


In der Spätantike war Aquileia die erste Stadt auf der italienischen Halbinsel, die von Attila dem Hunnen geplündert wurde.


Aran Islands, Irland, Gruppe von drei kleinen Inseln an der Westküste Irlands am Eingang der Galway Bucht, Region Strathclyde.


Aran of the Saints


Das heilige Aran


Die Aran-Inseln waren eine sehr wichtige


Stätte in der frühchristlichen Zeit, als der bekehrte Kriegerkönig St. Enda auf Inis Mor ein Kloster errichtete. Viele der großen Heiligen Irlands sollen in seinem Kloster studiert haben, weshalb die Inseln Aran der Heiligen genannt wurden.


Die Inseln sind bekannt als Hort der irischen Sprache und Kultur sowie für ihren Reichtum an vor- und frühchristlichen Stätten. Es gibt viele Kirchen, Quersäulen, heilige Brunnen und andere Denkmäler, die mit den frühen Heiligen verbunden sind. Über die gesamte Fläche sind Ruinen alter Festungen, Kirchen und Klöster verteilt, die in frühchristlicher Zeit erbaut wurden, z. B. der Tempall Brecan aus dem 9. Jahrhundert und das House of Saint Edna, das im Mittelalter die bedeutendste religiöse Siedlung auf Inishmore war.


Die englische Schreibweise Aran Islands der Inselgruppe ist nicht zu verwechseln mit Aran Island im County Donegal oder der Isle of Arran in Schottland.


Arnstadt, Deutschland, Kreisstadt in Thüringen


Die Bachstadt


Der Beiname Bachstadt ist zurückzuführen auf die langjährige Geschichte und Tradition der Musikerfamilie Bach in Arnstadt. Über mehrere Generationen hinweg lebten Angehörige der Musikerfamilie Bach in der Stadt.


Die ersten Familienmitglieder (Caspar Bach) ließen sich im 16. Jahrhundert in Arnstadt nieder. Der berühmteste ist aber wohl Sebastian Bach, der im Alter von achtzehn Jahren in die Stadt kam. In Arnstadt erhielt er seine erste Anstellung als Organist und lebte hier von 1703 bis 1707. Insgesamt sind siebzehn Angehörige der Bach-Familie in Arnstadt geboren und mindestens 24 auf dem sogenannten Alten Friedhof begraben.


Arran, Isle of (auch: Aran), Schottland, eine zur schottischen Council Area Nord Ayrshire gehörende Insel. Sie liegt im Firth of Clyde im Westen Schottlands.


Scotland in Miniature


Schottland in Miniatur


Die 32 Kilometer lange, 16 Kilometer breite und 430 Quadratkilometer große Insel Arran liegt gut geschützt im Firth of Clyde, im Westen Schottlands. Sie wird gerne als Miniaturausgabe Schottlands bezeichnet, da sie im Norden und Süden unterschiedliche Landschaften zeigt Mitten durch die Insel verläuft eine geologische Bruchlinie, die sogenannte Highland Boundary Fault, die Hochland-Verwerfung.


Dadurch gehört der Norden Arrans geologisch zu den Highlands. Er wird dominiert vom schroffen Gebirge rund um den größten Berg, dem Goatfell mit 874 Metern. Der Süden mit seinem üppigen Grasland und sanften Hügeln gehört zu den Lowlands.


Vom Golfstrom begünstigt hat sie ein mildes Klima, das sogar Palmen gedeihen lässt.


Die Insel ist ein Eldorado für Geologen, die hier auf kleinstem Raum fast alle für Schottland typischen Gesteinsarten vorfinden.


Aralsee, abflussloser Salzsee in Zentralasien. Ehemals viertgrößter See der Erde.


Der Inselsee (ehemaliger Beiname)


Der Aralsee war einmal der viertgrößte See der Welt, etwa so groß wie Bayern. Er ist seit den Sechzigerjahren immer kleiner geworden.


Die Hauptursache für diese durch Menschenhand verursachte ökologische Katastrophe ist die Bewässerung der fünf Anrainerstaaten zu Nutzen des Anbaus von Baumwolle und Reis, der den beiden Hauptzuflüssen Amudarja und Syrdarja große Mengen Wasser entzieht.


Die Austrocknung des Sees wird als eine der größten Umweltkatastrophen unserer Zeit angesehen. Heute ist der Aralsee um 90 % geschrumpft. Im See befanden sich zahlreiche Inseln mit einer Gesamtfläche von 2517 Quadratkilometern. Aufgrund der Austrocknung des Sees wurde die Wosroschdenijeinsel zur Halbinsel und 2008 schließlich Teil des Festlandes. Sie war noch im 19. Jahrhundert die drittgrößte Insel des Aralsees. Die Insel Barsakelmes war vor 1960 die zweitgrößte Insel und verlandete etwa 1995/96. Die im Norden gelegene Insel Kokaral, vor 1960 die größte Insel im Aralsee, verlandete Ende der 1960er Jahre im Westteil und gegen Ende 1989 im Osten.


Arequipa, Peru, Hauptstadt der gleichnamigen Provinz.


Arequipa la blanca


Die weiße Stadt


Arequipa ist aus grauweiß schattiertem Sillar-Lavastein gebaut, die vom nahen Vulkan Chachani stammen. Aus ihm errichteten die Spanier während der Kolonialzeit fast alle Häuser, Kirchen und Paläste der Stadt Andere Quellen meinen, der Beiname ist entstanden, weil die hellhäutigeren Kolonialherren aus Spanien den Einheimischen verboten, im Stadtkern zu wohnen, der somit weiß blieb.


Argentinien, Brasilien, Chile


ABC-Staaten


Die Abkürzung ist seit Beginn des 20. Jahrhunderts eine Bezeichnung für die Staaten Argentinien, Brasilien und Chile, die sich für die Friedenserhaltung in Süd- und Mittelamerika und für eine gemeinsame Politik der lateinamerikanischen Länder einsetzten. 1899 schlossen die drei Staaten den ersten von mehreren Verträgen, die eine Schlichtung bei Streitfällen und gegenseitige Hilfe bei Akten der Aggression vorsahen. Die Bündnisse und Verträge richteten sich vorrangig gegen bestimmte Maßnahmen der USA, besonders gegen die Monroedoktrin.


Arizona, USA, im Südwesten der Vereinigten Staaten liegender Bundesstaat.


The Grand Canyon State


Der Grand Canyon Staat


Das Colorado Plateau, welches im Süden und Südwesten steil abfällt, nimmt den Norden des Bundesstaates ein. Der Colorado River, der dieses Plateau tief einschneidet, bildet unter anderem den 50 Kilometer langen Grand Canyon. Die atemberaubende Landschaft des Grand-Canyon-Nationalparks, der von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt wurde, gehört zu den weltbekannten Sehenswürdigkeiten.


The Copper State


Der Kupferstaat


Arizona ist reich an abbaubarem Kupfer, von dem es hier zwei große Arten gibt: Porphyr-Kupfer in Süd- und Zentral-Arizona und das vulkanogene Massivsulfid-Kupfer der United Verde Mine in Jerome in Zentral-Arizona.


Da Arizona mehr Kupfer produziert als jeder andere Bundesstaat, ist der Copper State ein passender Beiname für den Bundesstaat, der durch den Kupferstern in der Mitte der Staatsflagge von Arizona noch verstärkt wird.


The Baby State


Der Baby-Staat


Als Arizona 1912 in die Union aufgenommen wurde, erhielt es den Beinamen The Baby State, den es bis zur Aufnahme Alaskas im Jahr 1959 beibehielt.
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Der Grand Canyon wurde vorn Colorado River ins Gestein des Colorado-Plateaus gegraben.





Arkansas, USA, einer der südlichen US-Bundesstaaten.


Land of Opportunity


Land der unbegrenzten Möglichkeiten


In den 1920er und 1930er-Jahren litt der Staat Arkansas, ebenso wie der größte Teil des Landes, unter wirtschaftlichen Schwierigkeiten. Dies veranlasste eine Gruppe von Geschäftsleuten, das nationale Image des Staates zu verbessern und dadurch mehr Wachstum und wirtschaftliche Möglichkeiten nach Arkansas zu locken. In ihren Werbematerialien wurde The Land of Opportunity als Schlagwort verwendet.


The Naturalstate


Der natürliche Staat


Der Tourismus ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in Arkansas. Eine Fülle natürlicher geografischer Strukturen wie Flüsse, Höhlen, Hügel und Täler und eine Vielfalt von Pflanzen und Tiere sind der Grund für diesen Beinamen.


The Bowie State


Der Bowie-Staat


Dieser Beiname bezieht sich wie der Beiname The Toothpick State auf die berühmten Messer, die in der Region Arkansas verwendet werden. Das Bowie-Messer wurde erstmals vom Schmied und Messerschmied James Black nach den Vorgaben von Jim Bowie hergestellt. Es hieß, dass ein Bowie-Messer scharf genug sein musste, um sich damit zu rasieren, und schwer genug, um es als Beil zu verwenden. Es musste lang genug sein, um als Schwert verwendet zu werden, und breit genug, um ein Kanu zu paddeln.


Aruba, Bonaire, Curacao


ABC-Inseln


Klein-Holland unter karibischer Sonne ist wohl die treffendste Gesamtdefinition für die drei Inseln, die zu den Niederländischen Antillen gehören. Dabei sind Aruba und Curaçao autonome Länder innerhalb des Königreichs der Niederlande. Bonaire gehört als Besondere Gemeinde direkt zu den Niederlanden.


Ärmelkanal, Meeresarm des Atlantiks. Verbindung des Atlantiks über die Straße von Dover mit der Nordsee.


The canal


Der Kanal


Englischsprechende Nordwest- und Westeuropäer lassen meistens nähere Bezeichnungen wie beispielsweise English Channel weg, wenn eindeutig ist, welcher Kanal gemeint ist.


La Manche


Der Ärmel


Im Westen, wo der etwa 563 Kilometer lange Ärmelkanal in den Atlantischen Ozean übergeht, ist er 180 Kilometer breit Nach Osten hin wird er immer schmaler. Dort, wo er in die Straße von Dover, der Verbindung zur Nordsee übergeht, ist er nur noch 32 Kilometer breit.


Dadurch verjüngt sich der Kanal wie ein Kleidungsärmel. Dies erklärt auch den deutschen Namen Ärmelkanal und auch seine französische Bezeichnung; dort ist er als La Manche (= der Ärmel) bekannt.
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Der Ärmelkanal ist ein Meeresarm des Atlantiks und verbindet diesen über die Straße von Dover mit der Nordsee.





Asolo, Italien, Gemeinde in der Provinz Treviso, Region Venetien.


La città dai cento orizzonti


Die Stadt der hundert Horizonte


Der italienische Dichter, Schriftsteller und Nobelpreisträger für Literatur Giosuè Carducci gab Asolo den Beinamen Die Stadt der hundert Horizonte.


Die besondere Lage der Stadt, die sich zwischen der Ebene Venetiens und den Voralpen von Belluno erstreckt, macht sie von Gebiet zu Gebiet sehr unterschiedlich.


Das Dorf ist von antiken Mauern umgeben und wird von der Festung am Mount Ricco dominiert. Villen und Kirchen, Plätze und historische Gebäude zeugen von der tausendjährigen Geschichte Asolos, das wie ein Freilichtmuseum wirkt. Asolo ist Mitglied der Vereinigung I borghi più belli d'Italia (= die schönsten Orte Italiens).


Asunción, Hauptstadt von Paraguay.


La madre de ciudad


Die Städtemutter


Asunción wurde am 15. August 1537 vom spanischen Eroberer Juan de Salazar y Espinoza gegründet. Die Spanier selbst bezeichneten Asunción als Mutter der Städte, da sie das Zentrum der gesamten Provinz war. Im 16. und 17. Jahrhundert wurden von Asunción ausgehend mehr als 70 Städte in Argentinien, Brasilien, Bolivien und Paraguay von der Hauptstadt aus gegründet.


So beispielsweise die heutige argentinische Hauptstadt Buenos Aires.


Athen, Griechenland, Hauptstadt und größte Stadt des Landes.


The City of the violet Crowns


Die Stadt der violetten Kronen


Der 550 v. Chr. geborene griechische Dichter Theognis beschrieb den violetten Farbton des Abendhimmels über Hymettus, einem Berg in der Nähe von Athen, als violette Krone.


Eine andere Meinung sagt, dass der Beiname ein Hinweis auf Ion war, einen König, der in Athen gekrönt wurde; das Wort Ion bedeutet im Griechischen violett. Im Laufe der Jahre beschrieben andere Schriftsteller von Aristophanes über Plutarch bis Disraeli und Oscar Wilde Athen als Stadt der violetten Krone.


The Cradle of Western Civilisation


Die Wiege der westlichen Zivilisation


Athen hat eine Geschichte, die bis ins Neolithikum zurückreicht Die Stadt gilt nicht nur als Geburtsort der Demokratie, sondern auch als Wiege der westlichen Zivilisation. Dies liegt an ihren Fortschritten in den Bereichen Philosophie, Literatur und Architektur. Athen war das Herz der antiken Philosophie. Es war der Standort von Platons Akademie sowie von Aristoteles Lyzeum. Athen war auch die Heimat des berühmten Sokrates sowie anderer einflussreicher Philosophen wie Diogenes und Epikur.


The Eye of Greece


Das Auge Griechenlands


Das wirtschaftliche, kulturelle und politische Leben in Griechenland wird maßgeblich von Athen bestimmt.


Atlantic City, USA, Stadt an der Atlantikküste im Bundesstaat New Jersey.


The Las Vegas of the East


Das Las Vegas des Ostens


Atlantic City ist mit seinen Casinos, Klubs, Nachtleben und dem Glanz und Glamour nach Las Vegas die zweitgrößte Spielerstadt der USA. Hier erwarten den Besucher nicht nur lange Sandstrände, sondern vor allem ein gigantisches Vergnügungsangebot, das der Stadt den Beinamen eintrug. Mittlerweile gibt es ein Dutzend große Spielcasinos und unzählige Revuetheater, die rund um die Uhr Unterhaltungsshows anbieten.


Atlantischer Ozean, nach dem Pazifischen Ozean der zweitgrößte Ozean der Erde.


The herring pond


Der Heringteich


Der Atlantische Hering ist einer der häufigsten Fische der Welt und einer der bedeutendsten Speisefische. Heute sind die Bestände durch starke Befischung und ökologische Probleme allerdings deutlich zurückgegangen.


The Sea of Darkness


Das Meer der Dunkelheit


Für das lateinische Mittelalter war der Atlantik Mare Tenebrosum, für die Araber Bahr al-Zulamat. Beide Termini bedeuteten Das Meer der Dunkelheit. Der Beiname verweist auf die Angst und Unkenntnis des mittelalterlichen Menschen über den Atlantik.


Athos, Griechenland, orthodoxe Mönchsrepublik mit autonomen Status unter griechischer Souveränität.


The Holly Mountain


Der heilige Berg


Athos ist eine eigenständige Mönchsrepublik im Nordosten Griechenlands, zu der der Berg und die Halbinsel Agion Oros gehören, die 1975 von der griechischen Verfassung als autonomer Bezirk anerkannt wurden. Es ist ein wichtiges Zentrum des östlich-orthodoxen Mönchtums.
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Äthiopien, Binnenstaat im Nordosten Afrikas.


The land of Prester John


Das Land von Prester John


Prester John ist der Name eines mythischen mittelalterlichen christlichen Priesterkönigs eines riesigen Reiches in Äthiopien.


Das begrenzte Verständnis der unerforschten Regionen der Welt und die Unfähigkeit, sein Königreich zu finden, führten zu wechselnden Versionen der Legende. Im Laufe des Mittelalters glaubten die Europäer, sein Königreich existiere im Fernen Osten, in Indien und schließlich in Afrika.


Die Berichte über Prester John sind verschiedene Sammlungen mittelalterlicher populärer Fantasien, die den Priesterkönig als Nachkommen der heiligen drei Könige darstellen und der ein Königreich voller Reichtümer, Wunder und seltsamer Kreaturen regiert. Die Legende von Prester John in Afrika und insbesondere in Äthiopien war einer der Gründe für die frühe europäische Erforschung der afrikanischen Küste.


Ätna, Italien, Vulkan an der Ostküste von Sizilien, höchster und aktivster Vulkan Europas.


La montagna di fuoco


Der Feuerberg


Der Ätna ist mit rund 3323 Metern über dem Meeresspiegel der höchste aktive Vulkan Europas und einer der aktivsten der Welt.


Der Berg befindet sich seit einer halben Million Jahre in einem Zustand nahezu kontinuierlicher Eruption. In den letzten 400 Jahren sind mehr als eine Milliarde Kubikmeter Lava aus den vier großen aktiven Kratern und zahlreichen Säulen getreten.


Auckland, Neuseeland, größte Stadt des Landes.


Capital of Polynesia


Hauptstadt von Polynesien


Wenn Auckland 1865 schon die Funktion als Hauptstadt Neuseelands an Wellington abtreten musste, so kann es sich zumindest als Hauptstadt Polynesiens bezeichnen.


In der Stadt am Mount Eden leben rund 53 000 Maoris, etwa 27 000 von den Inseln.


Damit hat Auckland die größte polynesische Bevölkerung aller Städte der Welt.


City of Sails


Stadt der Segel


Den Beinamen City of Sails hat Auckland von den vielen Jachthäfen und zahlreichen kleinen Segelbooten, die vor der Küste ankern. Die Nähe zum Wasser und die daraus entstandene Begeisterung für den Wassersport in den jüngeren Jahren der Stadtgeschichte brachte Auckland den Beinamen ein.


Nach einigen Angaben wird geschätzt, dass im Durchschnitt auf jeden vierten Haushalt in der Stadt ein eigenes Boot kommt


Augsburg, Deutschland, Stadt in Bayern


Die Fuggerstadt


Die Fugger sind ein schwäbisches Adelsgeschlecht des Hochadels, das seit 1367 in Augsburg ansässig war. Jakob Fugger, (*6. März 1459 in Augsburg, † 30. Dezember 1525 ebenfalls in Augsburg), war zwischen 1495 und 1525 der bedeutendste Kaufmann, Montanunternehmer und Bankier Europas.


Er entstammte der Augsburger Handelsfamilie Fugger. Die Familienfirma baute er innerhalb weniger Jahrzehnte zu einem europaweit tätigen Unternehmen aus. Das Kaufmannsgeschlecht der Fugger besaß fünfmal soviel Kapital wie die berühmten Florentiner Medici. Neben Antwerpen und Lissabon galt Augsburg seinerzeit als der bedeutendste Geldmarkt in Europa.


Australien, Staat auf der Südhalbkugel der Erde, der die gesamte Landmasse des australischen Kontinents umfasst. Kleinster Erdteil.


Down Under


Australien liegt unterhalb des Äquators, unter vielen anderen Ländern (= unten drunter) des Globus, auch: Unten in Australien.


The island continent


Der Inselkontinent


Die Landmasse von Australien, ohne ihre vorgelagerten Inseln, beträgt etwa 7.600.000


Quadratkilometer und ist damit mehr als dreimal so groß wie die größte Insel der Erde, Grönland. Daher wird Australien als Inselkontinent bezeichnet.


New Holland


Neuholland


New Holland ist ein historischer Name für den von den Niederländern entdeckten Teil Australiens. Der Name war bis 1825 in Gebrauch.


The Fifth Continent


Der Fünfte Kontinent


Es gibt keine Standarddefinition für die Anzahl der Kontinente, weil über deren Zählweise Uneinigkeit besteht. Das liegt daran, dass für die Einteilung der Kontinente plattentektonische, geologische, geografische sowie kulturelle und politische Kriterien herangezogen werden. Nach der Zählweise der fünf Kontinente, die beispielsweise durch die fünf Ringe der Olympischen Spiele symbolisiert ist, liegt Australien hinter Asien, Amerika, Afrika und Europa an fünfter Stelle.


The Land of the Golden Fleece


Das Land des Goldenen Vlieses


Dieser Beiname für Australien wird dem britischen Journalisten George Augustus Henry Sala zugeschrieben. Er hatte 1885 Australien besucht und viele Artikel über das Land geschrieben. Darin sprach Sala von Australien als dem Land des goldenen Vlieses, weil es eine bedeutende Wollquelle im britischen Empire war und zu dieser Zeit einen Goldrausch erlebte.


Land of the Kangaroo


Land der Kängurus


Kängurus sind in Australien und Neuguinea beheimatet. In Australien leben 25 Millionen Menschen und schätzungsweise 50 Millionen Kängurus. Sie gelten als typische Vertreter der Fauna Australiens. Kängurus erscheinen im australischen Wappen, auf den Währungen und auf den Logos der Fluggesellschaft, zieren Marineschiffe, olympische Insignien und Sportuniformen.


Aveiro, Portugal, Hauptstadt des Distrikts Aveiro


The Little Venice of Portugal


Das kleine Venedig Portugals


Die Stadt hat ihren Beinamen von seinem Kanal- und Bootssystem, das ein wenig der italienischen Stadt Venedig ähnelt. Wo dort Gondeln fahren, hat Aveiro Moliceiros bunte Boote, die traditionell für die Ernte von Algen verwendet wurden, jetzt aber für Kanalkreuzfahrten eingesetzt werden.


Avignon, Frankreich, Stadt in der Provence am östlichen Ufer der Rhône.


La cité des papes


Stadt der Päpste


Die Geschichte der Päpste in Avignon beginnt im 13. Jahrhundert, als der König von Frankreich eine Fehde mit Papst Bonifatius VIII hatte. Nach dem Tod des Papstes wurde der Franzose Clemens V.


sein Nachfolger. Er entschied sich, in Frankreich zu bleiben, anstatt nach Rom zu ziehen. Zwischen 1309 und 1377 lebten sieben Päpste im Palais des Papes in Avinon, das in dieser Zeit die Hauptstadt des Christentums war und dadurch dem Vatikan ähnelte.


Avignon ist auch bekannt für seine Bénezet-Brücke, die das berühmte Kinderlied Sur le pont d'Avignon (= Auf der Brücke von Avignon) inspirierte.


Avernussee, Italien, Vulkansee im Westteil der Stadt Pozzuoli, westlich von Neapel. Der See ist ein Teil der Phlegräischen Felder.


L'ingresso all'inferno


Der Eingang zur Hölle


Der Avernussee (Lago d'Averno) verbindet Natur, Geschichte und Mythos eng miteinander. Der Vulkansee hat seinen Namen von dem griechischen Terminus άορνος = ohne Vögel. Tatsächlich führten die schwefelhaltigen Dämpfe wegen seiner vulkanischen Aktivität und das geringe Sonnenlicht aufgrund der dichten Vegetation in der Vergangenheit dazu, dass keine Vögel über den See flogen und er ein geisterhaftes Aussehen hatte.
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Blick auf den Lago d'Averno, Gemälde von Jakob Philipp Hackert, um 1800.





Deshalb assoziierten die alten Römer, allen voran Vergil in der Aeneis, diesen Ort mit dem Styx und dem Eingang zur Hölle. Der Lago d'Averno war Pluto geweiht. Virgil schrieb in seinem Epos Aeneis, dass Aeneas gezwungen war, an den Ort zu gehen, um in das Königreich des Jenseits einzutreten.


Axminster, England, Kleinstadt in der südwestenglischen Grafschaft Devon.


The Carpet Town


Die Teppichstadt


1755 produzierte Thomas Whitty den ersten Axminster Teppich. Die Teppiche erreichten schnell eine sehr gute Qualität. Whitty machte bald Teppiche für einige der besten Häuser im Land wie den Buckingham Palace oder Windsor Castle. Das Läuten der Kirchen glocken markierte die Fertigstellung eines Teppichs. Leider ging die Fabrik 1835 Bankrott. 1937 begann Axminsters zweite Ära der Teppichherstellung., als Harry Dutfield die Fabrik eröffnete, die noch heute feine Teppiche herstellt.


Die Knüpfwerke aus Axminster weisen als Erkennungsmerkmal rote Baumwolle auf, die auf der Unterseite in die Teppichränder eingenäht ist.


Teppiche aus Axminster finden sich in königlichen Residenzen, in einigen der besten Hotels der Welt, in Eisenbahnwaggons, in den Flugzeugen großer globaler Fluggesellschaften und in Tausenden Wohnhäusern auf der ganzen Welt.


Azoren, Inselgruppe von neun vulkanischen Inseln und mehreren kleinen Inseln in Nordatlantik.


The Gray Azores


Die grauen Azoren


Der Beiname ist abgeleitet aus einem Zitat des US-amerikanischen Schriftstellers Joaquin Miller.


»Hinter ihm lagen die grauen Azoren,


hinter den Toren des Herkules;


Vor ihm nicht der Geist der Ufer,


vor ihm nur küstenlose Meere.«


Die Wetterküche Europas


In den Wetterberichten ist häufig von Europas Wetterküche die Rede. Gemeint ist die Inselgruppe der Azoren inmitten des Atlantiks.


Von hier stammt das Azorenhoch, oft bekannter als die Inseln selbst, das eine entscheidende Rolle für das europäische Klima spielt.


Es ist dabei keinesfalls durch beständigen Sonnenschein geprägt. Aufgrund der hohen Luftfeuchtigkeit entstehen häufig, aber nicht immer, tiefe, mal geschlossene, mal aufgelockerte Wolkenschichten. Die Einheimischen sagen gerne, dass man auf den Azoren alle vier Jahreszeiten an einem Tag erleben kann.




B


Baalbek, auch Balbek, Libanon, wichtige Stadt in der griechischen und römischen Zeit, auch als Heliopolis bekannt. Provinzhauptstadt im Ostlibanon, nordöstlich von Beirut.


The city of the sun


Die Stadt der Sonne


In Baalbek stehen unter anderem zwei der größten römischen Tempelruinen: der Tempel des Jupiter und der Tempel des Bacchus.


Letzterer ist der Tempel mit den größten römischen Säulen, die jemals gebaut wurden.


Die Stätte ist nach dem phönizischen Gott Baal benannt, für den 1 v. Chr. der erste Tempel erbaut wurde. Nach der Eroberung durch Alexander des Großen wurde der Ort als Heliopolis oder Stadt der Sonne bekannt.
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Der Bacchustempel in Baalbek gilt als einer der besterhaltenen Tempel der römischen Antike.





Bad Gandersheim, Deutschland, Kurstadt im niedersächsischen Landkreis Northeim.


Die Roswithastadt


852 gründeten der sächsische Graf Ludolf und seine Gemahlin Oda das Damenstift Gandersheim. Dem Stift gehörte im 10. Jh. die Kanonisse Roswitha (Hrotsvit) von Gandersheim an. Über Hrotsvits Leben sind kaum Zeugnisse erhalten. Sie war die erste deutsche und erste christliche Dichterin des Abendlandes. Sie schrieb Heiligenlegenden, Dramen und zwei historische Werke. Roswitha verfasste alle ihre Werke in Latein, der Sprache der Bildung.


Besonders ihre beiden historischen Epen sind noch heute eine wichtige Quelle der deutschen Geschichte der ottonischen Romanik.


Ihre Verehrung für Kaiser Otto I. brachte sie in den Gesta Ottonis (Gesta Oddonis, Die Taten Ottos} zum Ausdruck.


Bad Säckingen, Deutschland, Stadt im Landkreis Waldshut in Baden-Württemberg.


Die Trompeterstadt


Säckingen ist durch das Erstlingswerk von Joseph Victor von Scheffel Der Trompeter von Säckingen, erschienen 1854, weltberühmt geworden. Dieses epische Gedicht war in den 1870er- Jahren in Deutschland sehr populär, es beschreibt die Dramatik der Liebesbeziehung des bürgerlichen Trompeters Franz Werner Kirchhofer mit der adligen Tochter Maria Ursula von Schönau (bei Scheffel Margaretha) im 17. Jahrhundert. Victor Ernst Nessler komponierte die gleichnamige Oper, die 1884 in Leipzig uraufgeführt wurde. Seither führt Säckingen den Beinamen Trompeterstadt.


Bahrain, Inselstaat in einer Bucht im Persischen Golf.


Island of pearls


Insel der Perlen


Bahrain ist seit der Antike für seine Perlenfischerei berühmt. Bis weit ins 20. Jahrhundert waren Perlen die wichtigste Handelsware in Bahrain. Die Perlen, die von einer riesigen Flotte von Perlen-Dhows geerntet wurden, galten als die besten der Welt. Sie waren und sind bis heute international berühmt für ihre Brillanz, Reinheit und Schönheit. Im Jahr 2012 erklärte die UNESCO die bahrainischen Perlenbänke zum Weltkulturerbe und bezeichnete die Region als »das letzte verbleibende vollständige Beispiel für die kulturelle Tradition der Perlenfischerei und den Reichtum, den sie zu einer Zeit hervorgebracht hat, als der Handel die Wirtschaft am Golf dominierte.«


Bali, Indonesien, Insel im Indischen Ozean.


The Island of the thousand temples


Die Insel der tausend Tempel


Götter, Geister und Dämonen bestimmen den Alltag der Balinesen. Ob die Insel wirklich tausend Tempel hat, ist nicht bekannt. Wahrscheinlich sind es noch viel mehr. Nicht nur jedes Dorf, jede Familie, ja jedes Haus hat seinen eigenen Tempel.
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Ein typischer Haustempel auf Bali.





Baltimore, USA, Stadt im US-Bundesstaat Maryland.


The Monumental City


Die monumentale Stadt


Dieser Beiname wurde Baltimore von Präsident John Quincy Adams verliehen, wahrscheinlich in Anspielung auf die Denkmäler, die er bei seinem Besuch in der Stadt 1827 sah. Bei einem Abendessen bedankte sich Adams bei den Bürgern von Baltimore für den herzlichen Empfang, der ihm während seines Besuchs zuteilwurde, und sprach einen Toast aus: »Baltimore, die Denkmalstadt - mögen die Tage ihrer Sicherheit so erfolgreich und glücklich sein, wie die Tage ihrer Gefahr anstrengend und triumphal waren!«


Banbury, England, Stadt am Cherwell in Oxfordshire.


The City of Banbury Cakes


Die Stadt der Banbury-Kuchen


Seit dem 17. Jahrhundert ist die Stadt für die Herstellung der traditionellen Banburykuchen- und Kekse bekannt. Die britische Spezialität wurde erstmals von Edward Welchman zubereitet. Ein Banbury cake ist ein gewürztes, flaches Gebäck aus Blätterteig, das mit Korinthen Oder Johannisbeeren gefüllt wird.


Bangalore, Indien, Hauptstadt des Bundesstaates Karnataka im Südwesten des Subkontinents.


The Town of Boiled Beans


Die Stadt der gekochten Bohnen


Der Name Bangalore hat sich aus Benda-kaaluru entwickelt, was in der Kannada-Sprache so viel wie Stadt der gekochten Bohnen bedeutet. Der Legende nach verirrte sich Veera Ballala II., ein berühmter König der Hoysala-Dynastie, auf einem seiner Jagdausflüge und stieß auf eine heruntergekommene Behausung, in der eine alte Frau lebte. Zu seiner großen Freude servierte die Frau ihm die üblichen gekochten Bohnen. Zufrieden mit dem Angebot und der Gastfreundschaft, die ihm zuteilwurde, nannte der Hoysala-König den Ort Benda-kaal-uru, was sich im Laufe der Zeit durchsetzte und schließlich zu dem Namen Bengaluru oder Bangalore führte.


Obwohl es im Gegensatz zu vielen anderen indischen Städtenamen keine Relikte gibt, die diese Geschichte von den gekochten Bohnen belegen, ist sie dennoch weithin akzeptiert.


Bangkok, Hauptstadt und wichtigste Stadt Thailands.


The rice bowl of the world


Die Reisschüssel der Welt


Die Stadt liegt in einer Tiefebene, in der hauptsächlich Reis angebaut wird, der dann in den Reismühlen Bangkoks, einem der wichtigsten Industriezweige, weiterverarbeitet wird.


The Venice of the East


Das Venedig des Ostens


Das Wasserstraßennetz der Stadt diente bis zum späten 19. Jahrhundert als primäres Transportmittel, bis man begann, moderne Straßen zu bauen. Bis dahin war die ganze Stadt von einem dichten Netz von Kanälen (Khlongs) durchzogen. Der Verkehr spielte sich zum Großteil auf diesen Khlongs ab.


Selbst die Märkte fanden auf dem Wasser statt (schwimmende Märkte). Straßen gab es kaum.


Viele dieser Kanäle wurden inzwischen zugeschüttet oder zugepflastert, aber andere durchziehen noch immer die Stadt und dienen als wichtige Entwässerungskanäle und Transportwege.


Barbados, Karibik, unabhängiger Staat im Commonwealth und östlichste der Westindischen Inseln.


Klein-England


Little England


Das Leben auf Barbados ist englisch geprägt. Das Schulwesen und die Verwaltungsstruktur entsprechen dem britischen Vorbild ebenso wie die viktorianischen Herrenhäuser, der traditionelle Five o' clock-Tea oder die Leidenschaft für Cricket.


Land of flying fish
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